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Einleitung 

Einleitung 
A. Bestandsaufnahme 

A. Bestandsaufnahme 
Der Zusammenbruch der Sowjetunion ließ die Erwartung entstehen, dass sich 
Russland nunmehr rasch in das Wirtschafts-, Gesellschafts- und Wertesystem 
der westlichen Welt eingliedern würde.1 Die eingeleiteten Reformen verstärk-
ten den Eindruck, dass in Russland eine Marktwirtschaft nach westlichem 
Vorbild im Entstehen begriffen sei und dass dieser Prozess auch die Verände-
rung der bestehenden Wirtschafts- und Gesellschaftsstrukturen nach sich 
ziehen würde.2 Als eine vorrangige Aufgabe dieser wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Transformation wurde eine grundlegende Umgestaltung der 
von der Sowjetunion geerbten Eigentums- und Produktionsstrukturen angese-
hen. Bekanntlich befanden sich in der Sowjetunion der gesamte Grund und 
Boden sowie sämtliche Produktionsmittel im Eigentum des Staates, der die 
Produktion im Rahmen einer Planwirtschaft organisierte. Als Mittel der Wahl 
erschien eine rasche Privatisierung,3 die den Weg für eine marktwirtschaftlich 
organisierte Produktion und Wertschöpfung eröffnen sollte. Die umfassenden 
Rechtsreformen, darunter auch die Reformen der eigentumsbezogenen Rege-
lungen,4 sollten diesen Prozess unterstützen.5  

                                                                    
1 Aussagekräftig ist z. B. die Präambel des Partnerschafts- und Kooperationsabkom-

mens zwischen den Europäischen Gemeinschaften und ihren Mitgliedstaaten einerseits und 
der Russischen Föderation andererseits, das am 24.6.1994 unterzeichnet wurde (Amtsblatt 
der Europäischen Gemeinschaften v. 28.11.1997 Nr. L 327 / 3 ff.). Vgl. insbesondere fol-
gende Formulierungen in der Präambel: „EINGEDENK der Bedeutung der historischen 
Bindungen zwischen der Gemeinschaft, ihren Mitgliedstaaten und Rußland sowie der den 
Vertragsparteien gemeinsamen Werte“ sowie „Übergangswirtschaft — und daß weitere 
Fortschritte auf dem Weg zur Marktwirtschaft durch die Zusammenarbeit zwischen den 
Vertragsparteien in den in diesem Abkommen festgelegten Formen gefördert werden“. 

2 Zu der sog. Schocktherapie der Regierung Gaidars siehe ausführlich unten, Kapitel 1, 
Abschnitt B II 3 a. 

3 Kapitel 3, Abschnitt C mit Nachweisen. 
4 Vgl. insbesondere die 1990 noch vor dem Zusammenbruch der Sowjetunion erfolgte 

Verfassungsreform sowie die Eigentumsgesetze der UdSSR und der RSFSR (ausführlich 
unten, Kapitel 3, Abschnitt B II 2).  

5 Zur Bedeutung des Zivilgesetzbuchs der Russischen Föderation als ein Reforminstru-
ment siehe unten, Kapitel 1, Abschnitt B I 2 a.  



2 Einleitung  

Doch die Erwartungen an eine rasche Transformation der russischen Wirt-
schafts- und Gesellschaftsordnung haben sich als unrealistisch herausgestellt. 
Die erwartete Angleichung russischer Verhältnisse an die Gesellschafts- und 
Wirtschaftssysteme der westlichen Länder ist nicht in dem erwarteten Maße 
erfolgt. Vielmehr folgte die Entwicklung in Russland in vielerlei Hinsicht 
einem Sonderweg.6 

So blieb z. B. die für das sozialistische Wirtschaftssystem prägende Domi-
nanz des staatlichen Eigentums in einem großen Umfang erhalten. Es wird 
angenommen, dass der Anteil des russischen Staates an der russischen Wirt-
schaft sich zwischen 2005 und 2015 von 35 % auf 70 % verdoppelte.7 Prob-
lematisch ist dabei vor allem, dass die zahlreichen staatlichen Beteiligungen 
wenig transparent sind.8 Das Maß des staatlichen Einflusses auf die russische 
Wirtschaft wird inzwischen sogar seitens der russischen Föderalen Antimo-
nopolbehörde für kritisch erachtet.9  

Weiterhin ist zu beachten, dass Grund und Boden zu etwa 90 % im staatli-
chen Eigentum verblieben sind. Nach den statistischen Angaben des Ministe-
riums für wirtschaftliche Entwicklung der Russischen Föderation und des 
Staatsdienstes der staatlichen Registrierung, des Grundbuchs und der Land-
karten betrug die Fläche der erfassten Grundstücke in der RF zum 1.1.2012 
insgesamt 1709,8 Millionen Hektar. Davon waren 1576,7 Millionen Hektar 
im Staatseigentum und im kommunalen Eigentum; im Eigentum von natürli-
chen und juristischen Personen waren lediglich 133,1 Millionen Hektar.10  

Die Eigenheiten der russischen Wirtschaft ergeben sich weiterhin zu einem 
großen Teil aus der Dominanz der Rohstoffförderung und des Rohstoffhandels. 
So bestehen Russlands Exporte zu zwei Dritteln aus Erdöl, Erdgas und Rohöl-
produkten;11 wodurch der Anteil des Warenumsatzes im Rahmen der Gesamt-
wirtschaft entsprechend niedrig ausfällt. Von Bedeutung ist schließlich auch, 

                                                                    
6 Siehe bezüglich der Staatsorganisation und der Rezeption westlicher Rechtsnormen 

ausführlich unten, Kapitel 1, Abschnitt B II 4.  
7 The Economist vom 22.10.2016 (Kindle Edition), Special Report: Russia. 
8 Siehe ausführlich unten, Kapitel 3, Abschnitt C III 5. Zum Vergleich: Der Beteiligungs-

bericht des Bundes (für das Jahr 2015 abrufbar unter: <http://www.bundesfinanzminis
terium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Bundesvermoegen/Privatisierungs_und_Be
teiligungspolitik/Beteiligungspolitik/Beteiligungsberichte/Beteiligungsbericht-2015.html> 
(15.5.18) weist die Beteiligung des Bundes an etwas mehr als 100 Unternehmen auf, die 
durch den erwähnten Bericht transparent ausgestaltet ist.  

9 Siehe z. B. die Meldung in Rossijskaja gazeta vom 1.3.2016, <https://rg.ru/2016/03/
01/fas-raskritikovala-uroven-prisutstviia-gosudarstva-v-ekonomike-rossii.html> (15.5.18). 

10 Siehe: Gosudarstvennyj (nacional’nyj) doklad o sostojanii i ispol’zovanii zemel’ v 
Rossijskoj Federacii v 2011 g [Staatlicher (nationaler) Bericht über den Zustand und die 
Benutzung der Grundstücke in der Russischen Föderation im Jahr 2011], abrufbar unter: 
<https://rosreestr.ru/site/activity/sostoyanie-zemel-rossii/gosudarstvennyy-natsionalnyy-do
klad-o-sostoyanii-i-ispolzovanii-zemel-v-rossiyskoy-federatsii/> (15.5.18); siehe dort auch 
spätere Berichte. 
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dass Russland heutzutage unbestritten mit vielen institutionellen Problemen 
konfrontiert ist, zu denen z. B. ein hohes Maß an Korruption,12 die undurchsich-
tige Verflechtung von Wirtschaft und Staat13 und der mangelnde Schutz der 
neu etablierten Eigentümerschicht vor der staatlichen Willkür14 gehören. 

Der Wandel der Eigentumsordnung ist für die Transformation der russi-
schen Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung von enormer Bedeutung.15 Eine 
notwendige Voraussetzung hierfür ist der Wandel des juristischen Eigentums-
verständnisses. Allerdings können angesichts der erwähnten Gesichtspunkte 
die Veränderungen des rechtlichen Rahmens nicht lediglich anhand der Re-
formen des Sachenrechts bewertet werden. Insbesondere erscheinen die klas-
sischen Methoden der Rechtsvergleichung, wie die funktionale Rechtsver-
gleichung, bei der Beschäftigung mit der russischen Rechtsordnung wenig 
hilfreich. Das russische Zivilrecht enthält viele Regelungen, die auf den ers-
ten Blick mit den Regelungen der westlichen Rechtsordnungen vergleichbar 
scheinen.16 Sie wirken aber in einer anderen rechtlichen und institutionellen 
Umgebung und werden im Rahmen anderer juristischer Denktraditionen in-
terpretiert und angewendet. Vor allem aber kann der Wandel des Eigentums-
verständnisses im russischen Recht nicht losgelöst von der Rechtsentwick-
lung des Landes und den Transformationsvorgängen, in die es eingebettet ist, 
betrachtet werden. 

Die Systemtransformation in Osteuropa weist dabei einige Besonderheiten 
im Vergleich zu anderen Fällen des Systemwandels auf. So erfolgte in Osteu-
ropa neben der Demokratisierung und der Nationalstaatenbildung, die für die 
erste Demokratisierungswelle im Europa der 20er Jahre des 20. Jahrhunderts 
prägend waren, auch eine grundlegende Veränderung des Wirtschaftssys-
tems.17 Durch die Privatisierung wurde eine beispiellose Neuverteilung der 

                                                                    
11 Laut einer Erhebung von Statista vom 25.7.2014, <https://de.statista.com/infografik/

2497/exportprodukte-russlands/> (15.5.18). 
12 Russland belegte den 136. Rang in dem Corruption Perceptions Index im Transpa-

rency International Report 2014 und den 135. Rang im Jahre 2017. Zum Problem der 
Korruption im russischen Staat und der russischen Gesellschaft siehe ausführlich z. B.: 
Luchterhandt, in: Deutsch-Russische Juristenvereinigung e. V. (Hrsg.), Mitteilungen: Recht 
und Praxis der deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen, Nr. 38/39 (Jg. 19/2008), 
S. 31 ff.; Orlova, Osteuropa 2008, Nr. 1, S. 21 ff.; Panfilova, Osteuropa 2012, Nr. 6–8, 
S. 241 ff.  

13 Götz, Osteuropa 2001, Nr. 11/12, S. 1286 ff. (1404); Mommsen, Osteuropa 2010, 
Nr. 8, S. 25 (38); Resch, Unternehmensrecht, S. 210 f.; Sutela, OsteuropaWirtschaft 2007, 
Nr. 2, S. 156 (164). 

14 Gudkov, Osteuropa 2013, Nr. 5–6, S. 283 (292); Gudkov / Dubin, Osteuropa 2005, 
Nr. 7, S. 52 ff.; Götz, Osteuropa 2013, Nr. 5–6, S. 315 (324). 

15 Zu den Erwartungen, die mit der raschen Privatisierung verbunden waren, siehe aus-
führlich unten, Kapitel 3, Abschnitt A I. 

16 Siehe ausführlich: Kapitel 1, Abschnitt B II. 
17 Ausführlich: Merkel, Systemtransformation, S. 324 ff. 
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Ressourcen ausgelöst, die mit der Etablierung einer neuen gesellschaftlichen 
Schicht, nämlich des Unternehmertums, verbunden war.18 Als ein prinzipiel-
ler Unterschied zwischen dem osteuropäischen Systemwandel und anderen 
Fällen des Systemwechsels wird „das Dilemma der Gleichzeitigkeit“ angese-
hen, was bedeutet, dass die Transformationsprozesse in den oben beschriebe-
nen Bereichen gleichzeitig ablaufen, wodurch Interdependenzen zwischen 
diesen Ebenen entstehen.19 

Eine ganz besondere Bedeutung ist m. E. schließlich dem Umstand beizu-
messen, dass der Zusammenbruch der Sowjetunion und die Abkehr von den 
Ideen des Kommunismus zu einem grundlegenden Wandel des Gesell-
schaftsmodells, zumindest auf der konzeptionellen Ebene, führten. Das totali-
tär-kollektivistisch geprägte Gesellschaftsmodell wurde zugunsten einer zu-
mindest nominell freiheitlich-demokratischen Gesellschaftsordnung aufgege-
ben. So erklärt z. B. die Verfassung der Russischen Föderation aus dem Jahre 
1993 die Werte des Individualrechtsschutzes und der Privatautonomie zur 
neuen konzeptionellen Grundlage der russischen Gesellschaft.20 

B. Hypothesen und Gang der Untersuchung 
B. Hypothesen und Gang der Untersuchung 
Die Bedeutung der Veränderung des gesellschaftlichen Modells für das Wirt-
schaftssystem ist nicht zu unterschätzen. Eine marktwirtschaftliche Wirt-
schaftsordnung basiert auf privatautonomen Entschlüssen einzelner Wirt-
schaftssubjekte, welche in ihrer Gesamtheit die wirtschaftlichen Beziehungen 
bzw. Verhältnisse ergeben. Es handelt sich somit um eine spontane Ordnung. 
Im Gegensatz dazu implizierte die kollektivistisch geprägte Planwirtschaft21 
einen weitgehenden Verzicht auf die Initiative einzelner Rechtssubjekte als 
eine Grundlage der Entstehung von Wirtschaftsverhältnissen. Die wirtschaft-
lichen Aktivitäten sollten stattdessen dem Plan unterstellt werden.22 

                                                                    
18 Malfliet, in: Frändberg et al. (Hrsg.), Festskrift till Anders Fogelklou, S. 196. Zu der 

Bedeutung der Privatisierungsvorgänge im Rahmen der Systemtransformation siehe aus-
führlich unten, Kapitel 3, Abschnitt A.  

19 Merkel, Systemtransformation, S. 324 m. w. N. 
20 Vgl. Artt. 17 ff. Verfassung RF. Siehe auch bereits Kurzynsky-Singer / Pankevich, 

ZEuP 2012, S. 7. 
21 Vgl. ausführlich zum sowjetischen Wirtschaftssystem: Lavigne, The Economics of 

Transition. From Socialist Economy to Market Economy, S. 3–90; Bilinsky, Das sowjeti-
sche Wirtschaftsrecht, S. 20 ff. 

22 Mestmäcker, in: Drobnig / Hopt / Kötz / Mestmäcker (Hrsg.), Systemtransformation, 
S. 103, unterscheidet die Plan- und Marktwirtschaft rechtstheoretisch danach, welche Rolle 
den Rechtssubjekten und ihrem rechtsgeschäftlichen Willen für die Gesamtordnung zu-
kommt. 
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Es drängt sich die Vermutung auf, dass auch die Ausgestaltung der 
Rechtsordnung, auch des Zivilrechts und seiner zentralen Institute, in einem 
starken Maße von dem gesellschaftlichen Modell abhängt. Diese Vermutung 
bildet die Grundhypothese der vorliegenden Untersuchung, die anhand der 
Betrachtung der Transformation der russischen Eigentumsordnung seit dem 
Zusammenbruch der Sowjetunion zu überprüfen ist. 

Es wird davon ausgegangen, dass eine Rechtsordnung wesentlich mehr als 
ein Konvolut von Rechtsvorschriften und allgemeinen Grundsätzen darstellt. 
Vielmehr ist jeder Rechtsordnung eine rechtskulturelle Dimension immanent, 
die auf die Auslegung der Rechtsvorschriften, mithin auf die Herausbildung 
von Rechtsnormen, einen entscheidenden Einfluss ausübt (Kapitel 1, Ab-
schnitt A). Die Rechtsanwendung wird dabei in erster Linie durch Wertent-
scheidungen der Gesellschaft geprägt, die ihrerseits durch das gesellschaftli-
che Modell beeinflusst sind. Dies wird bei der eingehenden Betrachtung des 
russischen Zivilrechts deutlich, das den in der russischen Gesellschaft vor-
handenen Konflikt zwischen zwei konkurrierenden gesellschaftlichen Model-
len – einem kollektivistischen Gesellschaftsmodell und einer liberalen (indi-
vidualistischen) Grundordnung – widerspiegelt (Kapitel 1, Abschnitt B).  

Dementsprechend kann davon ausgegangen werden, dass auch das Eigen-
tumsverständnis einer Rechtsordnung stark durch die Wertvorstellungen der 
Gesellschaft beeinflusst ist. Dies ist anhand eines Vergleichs des Eigentums-
begriffs einer kollektivistisch geprägten Gesellschaft, wie es die Sowjetunion 
war, mit einem liberalen Eigentumsverständnis, wie es im BGB umgesetzt 
wurde, nachzuzeichnen. Um eine tragfähige Grundlage für diesen Vergleich 
sicherzustellen, müssen die Kernelemente des deutschen Eigentumskonzepts 
identifiziert werden. Dabei ist zu betonen, dass die Unterschiede zwischen 
beiden Modellen nicht lediglich durch die divergierenden Wirtschaftsverfas-
sungen verursacht wurden. Die Besonderheiten der Eigentumsmodelle sind 
vielmehr zu einem großen Teil durch das für die jeweilige Gesellschaft cha-
rakteristische Verhältnis zwischen dem Kollektiv und dem Individuum sowie 
durch die damit verbundenen Wertungen bedingt. Dies wird durch einen 
überschlägigen Vergleich zwischen dem Eigentumskonzept der Sowjetunion 
und den während der Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland 
entwickelten Vorstellungen zu einer nationalsozialistischen Eigentumsord-
nung deutlich (Kapitel 2). 

Das moderne russische Eigentumskonzept ist durch das spannungsreiche 
Nebeneinander und die Konkurrenz liberaler und kollektivistischer Ansätze 
gekennzeichnet. Die Relikte des sowjetischen Eigentumskonzepts im moder-
nen russischen Recht sind nicht zu übersehen. Hierzu gehört in erster Linie 
die Beibehaltung verschiedener Eigentumsformen und der sie begleitenden 
Rechtsinstitute, nämlich des Rechts der Bewirtschaftung und des Rechts der 
operativen Verwaltung. Zu beachten ist auch die fehlende Denktradition eines 
liberalen Eigentumsbegriffs in der russischen Rechtsentwicklung. Gleichzei-



6 Einleitung  

tig enthält die russische Rechtsordnung aber auch Ansätze eines liberalen 
Eigentumskonzepts nach dem kontinentaleuropäischen Vorbild. Die Entwick-
lung des russischen Eigentumsbegriffs ist noch keinesfalls abgeschlossen, 
lässt aber bereits eine gewisse Synthese beider Ansätze auf der Grundlage des 
traditionellen Eigentumsbegriffs vermuten (Kapitel 3). 

Im Ergebnis soll die Untersuchung die Verwurzelung der zivilrechtlichen 
dogmatischen Grundlagen im Wertesystem der jeweiligen Gesellschaft und 
deren Bedeutung für die Legitimation einzelner Regelungen herausarbeiten, 
um auf diese Weise Erkenntnisse über die Funktionsweise und die Mecha-
nismen der Transformation einer Rechtsordnung zu fördern. 
 



 

Kapitel 1 

Zivilrecht und das Wertesystem der Gesellschaft 

Kapitel 1: Zivilrecht und das Wertesystem der Gesellschaft 
A. Theoretische Vorüberlegungen 

A. Theoretische Vorüberlegungen 
I. Theoretische Ansätze zur Beschreibung der Wechselwirkung zwischen 
der Rechtsordnung und der Gesellschaft 

1. Optimistic normativism als Modell der Rechtsreformen in einer 
Transformationsrechtsordnung 

a) Wandel einer Rechtsordnung als Bestandteil des gesellschaftlichen 
Wandels 

Ein grundlegender Wandel einer Gesellschaft ist nicht ohne die Veränderung 
ihres rechtlichen Rahmens vorstellbar. So markierte in Frankreich der Erlass 
des Code Napoléon den Übergang von einer Stände- zu einer bürgerlichen 
Gesellschaft.1 Die Verabschiedung des BGB manifestierte die Ablösung des 
mittelalterlich-feudalen Wirtschaftssystems durch den Kapitalismus.2 Der 
Untergang des Osmanischen Reichs nach dem Friedensvertrag von Lausanne 
vom 24.7.1923 leitete eine umfassende Reorganisation des Rechts- und Ge-
richtswesens der Türkei ein, in deren Rahmen ein stark an das schweizerische 
ZGB angelehntes Zivilgesetzbuch verabschiedet wurde.3 Der Zusammen-
bruch der Sowjetunion 1991 initiierte in allen Nachfolgestaaten ebenfalls den 
Beginn einer regen gesetzgeberischen Tätigkeit. Die umfassenden Rechtsre-
formen führten zu einer Neugestaltung des rechtlichen Rahmens für die nun-
mehr marktwirtschaftlich orientierte Wirtschaft.4 

Der Wandel der Rechtsordnung kann dabei auf eine zweifache Weise er-
folgen. Zum einen kann er die gesellschaftliche Transformation begleiten und 
die Rechtsordnung an die bereits stattgefundenen Veränderungen anpassen. 

                                                                    
1 Zum Code civil siehe ausführlich: Rehm, in: Basedow / Hopt / Zimmermann (Hrsg.), 

HWB I, S. 742 ff. 
2 Knieper, Gesetz und Geschichte, S. 203; siehe ausführlich unten, Kapitel 2, Ab-

schnitt B I 1. 
3 Hirsch, Rezeption als sozialer Prozeß, S. 30 ff. 
4 Siehe ausführlich: Knieper/Chanturia / Schramm, Das Privatrecht im Kaukasus und in 

Zentralasien, sowie zahlreiche Beiträge in: Schroeder (Hrsg.), Die neuen Kodifikationen in 
Russland; Boguslawskij / Knieper (Hrsg.), Wege zu neuem Recht. Zu den Reformen des 
russischen Zivilrechts siehe ausführlich unten, Kapitel I, Abschnitt B I. 
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Ein gutes Beispiel für einen solchen Prozess bietet die Verabschiedung des 
BGB, mit dessen Inkrafttreten der absolute Eigentumsbegriff das mittelalter-
liche Eigentumskonzept ablöste.5 Die Einführung des BGB wird insgesamt 
als unproblematisch gewertet.6 Dies ist sowohl darauf zurückzuführen, dass 
das BGB auch nach Auffassung seiner Schöpfer lediglich die bereits vollzo-
gene Entwicklung perpetuierte und diese nicht erst einleitete,7 als auch da-
rauf, dass das BGB sich als Teil einer bereits bestehenden rechtlichen Tradi-
tion verstand.8 Dennoch hat die Rechtsprechung auch mancherlei überlieferte 
Begriffe, Regeln und Betrachtungsweisen ungeachtet der Gesetzesänderungen 
weitergeführt. So wurde für einzelne Themenkomplexe wiederholt festge-
stellt, dass die Veränderung der geschriebenen Rechtsnorm die Rechtspraxis 
nur partiell beeinflusste bzw. keine echte Zäsur darstellte.9 

Zum anderen bietet es sich aber an, die Rechtsreformen als Mittel zum ge-
sellschaftlichen Wandel anzusehen und als solches bewusst einzusetzen. Die-
ser auf die Veränderung der Gesellschaft mittels der Rechtsreformen gerich-
tete Ansatz wird zum Teil bis hin zu der zwischen Thibaut und Savigny ge-
führten Debatte zurückverfolgt.10 Er erreichte seinen Höhepunkt aber vor 
allem in der internationalen Entwicklungspolitik der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts. Bei einem solchen Vorgehen werden die Rechtsreformen 
von der Erwartung begleitet, dass die Schaffung des rechtlichen Rahmens die 
gewünschte gesellschaftliche Entwicklung in Gang setzen und die zu erwar-
tenden Veränderungen initiieren würde.11 

Bei den Reformen im postsowjetischen Raum, insbesondere in Russland, 
folgte man dem zweiten Ansatz. Die gesetzgeberische Tätigkeit nach dem 

                                                                    
5 Siehe ausführlich unten, Kapitel 2, Abschnitt B I 2. 
6 Schmoeckel, NJW 1996, S. 1697 m. w. N. 
7 Johow, Vorlagen der Redaktoren, Sachenrecht I, S. 524. Siehe ausführlich unten, Ka-

pitel 2, Abschnitt B I. 
8 HkK-Zimmermann, vor § 1, Rn. 20. 
9 Siehe insbesondere Beiträge in: Falk / Mohnhaupt (Hrsg.), Das Bürgerliche Gesetz-

buch und seine Richter – Zur Reaktion der Rechtsprechung auf die Kodifikation des deut-
schen Privatrechts (1896–1914). Im Einzelnen: zum Vertretungsrecht: Schmoeckel, 
S. 77 ff. (106); zur exceptio doli generalis: Haferkamp, S. 1 ff. (36 f.); zur eingeschränkten 
Anwendung des § 139 BGB: Kriechbaum, S. 39 ff. (75 f.); zum Institut der culpa in con-
trahendo: Giaro, S. 113 ff. (149 ff.); zu Drittschäden: Neuner, Die Entwicklung der Haf-
tung für Drittschäden, S. 193 ff. (204 f.); zum Vermieterpfandrecht: Repgen, S. 231 ff. 
(277); zum Deliktsrecht: Zimmermann/Verse, S. 319 ff. (340 f.); zur Sicherungsübereig-
nung: Luig, S. 381 ff. (404 f.); zum Nachbarrecht: Thier, S. 407 ff. (447); zur Testierfrei-
heit: Falk, S. 451 ff. (493); Bergfeld, Entscheidungen des Reichsoberhandelsgerichts und 
des Reichsgerichts zur Auslegung von Rechtsgeschäften, S. 625 ff. (648). 

10 Merryman, Am. J. Comp. L. 25 (1977), S. 457 (462, Fn. 15). Siehe auch Wieacker, 
Privatrechtsgeschichte (1952), S. 234–238. 

11 Adelman / Paliwala, in: dies. (Hrsg.), Law and Crisis in the Third World, S. 11. Siehe 
ausführlich unten, Kapitel 1, Abschnitt A I 1. 
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Zusammenbruch der Sowjetunion war mehr als ein bloßer Reflex auf die 
bereits stattgefundenen gesellschaftlichen Veränderungen, sie wurde vielmehr 
bewusst als ein Mittel des social engineering eingesetzt, was zum Teil unter 
starkem Einfluss der ausländischen Berater geschah.12 Vor allem die Zivil-
rechtskodifikation sollte ein Fundament für die grundlegenden privatrechtli-
chen Prinzipien legen und dadurch die tragenden Elemente sozialistischer 
Rechtsordnung ersetzen.13 Damit standen die Reformen im Zeichen eines 
optimistic normativism14 und basierten auf der Annahme, dass das Recht 
sozialen Wandel induzieren oder produzieren kann. 

b) Law and Development Movement 

Im Allgemeinen wird das Recht als ein Mittel der Politik zur Steuerung der 
Gesellschaft angesehen, welche teils direkt durch Gebote und Verbote und 
teils indirekt durch die Setzung von entsprechenden Anreizen erfolgt.15 Die 
internationale Entwicklungspolitik wurde jahrzehntelang auf dieser Strategie 
aufgebaut. Seit Anfang der 60er Jahre stand sie im Zeichen des amerikani-
schen Law and Development Movement,16 das einen „optimistisch-funktio-
nalistischen Plan einer Entwicklung durch Recht“17 verfolgte und die Rechts-
reformen als Mittel der gesellschaftlichen Transformation bewusst einsetzte. 

Dem Law and Development-Ansatz, der vor allem zwischen 1965 und 
1975 vorherrschend war,18 liegt eine Theorie zugrunde, die auf eine allgemei-
ne Modernisierung unterentwickelter Gesellschaften setzt.19 Vereinfacht dar-
gestellt, geht diese in den 50er Jahren entwickelte Theorie davon aus, dass die 
gesellschaftliche Entwicklung einen evolutionären Prozess darstelle, der als 
Folge der sozialen Differenzierung unvermeidbar wirtschaftliche, politische 
                                                                    

12 Knieper, Seidenstraße, S. 32. Siehe weiterhin z. B. zu der Rechtsberatung durch die 
GTZ: Dieke, in: Boguslavskij / Knieper (Hrsg.), Wege zu neuem Recht, S. 256 ff., sowie 
weitere Beiträge zur westlichen Rechtsberatung in der GUS im selben Band, S. 259–311. 
Zur rechtlichen Zusammenarbeit aus der Sicht eines rezipierenden Landes siehe Chanturia, 
RabelsZ 72 (2008), S. 114 ff.; aus der US-amerikanischen Sicht: Buxbaum, in: Drobnig / 
Hopt / Kötz / Mestmäcker (Hrsg.), Systemtransformation, S. 53 ff. Siehe ausführlich unten, 
Kapitel 1, Abschnitt B III 3. 

13 Makovsky, in: Boguslavski / Knieper (Hrsg.), Wege zu neuem Recht, S. 128. 
14 Ajani, Am. J. Comp. L. 43 (1995), S. 93, 103; Kulms, in: Jessel-Holst u. a. (Hrsg.), 

Private Law in Eastern Europe, S. 7 ff. Siehe ausführlich unten, Kapitel 1, Abschnitt A I 1. 
15 Röhl / Röhl, Allgemeine Rechtslehre, S. 251; Rüthers / Fischer / Birk, Rechtstheorie, 

Rn. 78. 
16 Zur Entwicklung siehe z. B.: Merryman, Am. J. Comp. L. 25 (1977), S. 457 (461 ff.); 

Trubek / Galanter, Wisconsin L. Rev. 1974, S. 1062 (1065). 
17 Röhl, Zeitschrift für Rechtssoziologie 26 (2005), S. 4 (21). 
18 Zur Entwicklung des Law and Development-Ansatzes siehe z. B.: Merryman, 

Am. J. Comp. L. 25 (1977), S. 457 (461 ff.); Trubek / Galanter, Wisconsin L. Rev 1974, 
S. 1062 (1065). 

19 Röhl, Zeitschrift für Rechtssoziologie 26 (2005), S. 4 (21). 
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und soziale Institutionen sowie rechtliche Ideale hervorbringen müsse, die 
den Institutionen der modernen westlichen Welt zumindest ähnlich seien.20 
Der Staat wird bei diesem Ansatz als der primäre Faktor der sozialen Kon-
trolle und des Wandels begriffen, der das Recht als ein Instrument zur Verän-
derung der Gesellschaft nutzt, selbst aber zugleich an das Recht gebunden 
ist.21 Das Recht tritt dabei als ein Mittel der gesellschaftlichen Reform auf, 
wobei als Ideal der Rechtsentwicklung der legal liberalism angesehen wurde 
– ein Modell, das auf der rechtlichen Gleichheit, dem Vorrang und dem Vor-
behalt des Rechts aufbaut, den unabhängigen Gerichten eine große Rolle bei 
der Entwicklung und Fortbildung des Rechts zuweist und Mechanismen für 
die Durchsetzung des Rechts enthält.22 So gesehen ging es darum, „moderne“ 
Rechtssysteme nach westlichem Vorbild zu schaffen, die das wirtschaftliche 
Wachstum fördern sollten.23 

Dieses Konzept führte die Unterschiede zwischen den „reichen“ und den 
„armen“ Staaten auf den Stand ihrer gesellschaftlichen und rechtlichen Ent-
wicklung zurück,24 was das Konzept der Entwicklungshilfe entsprechend 
prägte und die Tür für die Rechtsberatung in den Entwicklungsländern öffne-
te, deren Ziel in erster Linie in der Etablierung westlicher Institutionen in den 
Rechtsordnungen der Entwicklungsländer, vor allem in Lateinamerika, Asien 
und Afrika, lag.25 

Der Glaube an die ultimative Wirksamkeit der Rechtsregeln als Mittel des 
gesellschaftlichen Wandels wurde spätestens seit Mitte der 70er Jahre einer 
scharfen Kritik unterzogen, die in erster Linie dem Ausbleiben der gewünsch-
ten Erfolge geschuldet war.26 Später wurde auch der Vorwurf erhoben, diese 
Herangehensweise beinhalte einen Assimilierungsanspruch, der kolonialen 
Ursprungs sei.27 

                                                                    
20 Tamanaha, Am. J. Int. L. 89 (1995), S. 470 ff.; Adelman / Paliwala, in: dies. (Hrsg.), 

Law and Crisis in the Third World, S. 3. 
21 Trubek / Galanter, Wisconsin L. Rev. 1974, S. 1062 (1079). 
22 Tamanaha, Am. J. Int. L. 89 (1995), S. 473. 
23 Ebenau, PERIPHERIE (Zeitschrift für Politik und Ökonomie in der Dritten Welt) 

Nr. 125, 32. Jg. 2012, S. 43 (46). 
24 Knieper, Seidenstraße, S. 20 m. w. N. 
25 Merryman, Am. J. Comp. L. 25 (1977), S. 457 (466 f.); Röhl, Zeitschrift für Rechtsso-

ziologie 26 (2005), S. 4 (21); Knieper, Seidenstraße, S. 18. World Bank Legal Vice Presi-
dency, Legal and Judicial Reform. Strategic Directions 2003, S. 10. Zur Entwicklung in 
Afrika siehe ausführlich: Allott, The Limits of Law, S. 182 ff. 

26 Grundlegend: Trubek / Galanter, Wisconsin L. Rev. 1974, S. 1062 (1079); World 
Bank Legal Vice Presidency, Legal and Judicial Reform. Strategic Directions 2003, S. 10; 
aus der modernen Literatur siehe z. B.: Knieper, Seidenstraße, S. 18 ff. sowie Schacherrei-
ter, RabelsZ 77 (2013), S. 272 (297) zur Agrarreform in Mexiko als Beispiel dafür, „wel-
che verheerenden Folgen legal transplants haben können“. 

27 Knieper, Seidenstraße, S. 57 ff.; Schacherreiter, RabelsZ 77 (2013), S. 272 (287). 
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